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Der Wahlaufruf unſerer Partei.uf Er Am 25, d. hat in Berlin eine vertrauliche Be
von C Prechung von hervorragenden. Mitgliedern der

hallonalliberalen Partei ſtattgefunden. In dieſer
Auch Verſammlung iſt folgender Entwurf des Wahlauf

Akt von i ruſs feſtgeſtellt worden.
rin h n wenigen Wochen werden die preußiſchen

Wihler zur Neuwahl von Abgeordneten berufen.
Die große Bedeutung, welche dieſe Wahlen für

inſere ganze innere Entwicklung haben, legt unſeren
Feinden im Lande erhöhte Pflichten auf. Unſere

cuchen n Erer haben ſich bereits zu dem Rufe vereinigt:
Afang l Nederwerfung der liberalen Majori

Kullat im Abgeordnetenhauſe, Umkehr in

i

en bei Herrn

r Geſetzgebung, Umkehr in Schule undeskaurch girchet“ In der Staatsregierung ſind während

ſr ab Salon der lehten Wochen weſentliche Veränderungen ein

e d Ueber den Gang, welchen unſere innere
n litik nehmen wird, herrſchen in weiten Kreiſen

VI d Zweifel und Unſicherheit.

tollenAuskeg Die handelsvolitiſchen Fragen, welche in
n m deutſchen Reichstage ſo heftige Kämpfe her
rünen vörgerufen haben, werden den preußiſchen Landtag

An nicht beſchäftigen. Wohl aber ſind wir Alle
n ergebe nſg in der Ueberzeugung, daß hoch über den
M SEonberIntereſſen ſtets das Gemein wohl ſtehen
Quell wuß, daß auch das materielle Gedeihen des Volkes

n ühhängig iſt von der Feſtigkeit und dem Geiſte
G an an iner politiſchen Organiſation und daß vor Allem

der deutſche Nationalſtaat jener Kraft nicht ent
behren kann, welche durch freiheitliche Inſtitutionen

n n etzeugt und erhalten wird.
e Sahinn Unſere verfaſſungsmäßzigen Einrich

kungen und die Rechte der Volksvertretung wollen
teſchen i wir ungeſchmälert aufrecht erhalten wir wollen
t insbeſondere keine Aenderung der Verfaſſungsbe
Pult nmungen, welche der Staatsregierung die Pflicht
n auſerlegen, jährlich den Landtag zu berufen und
Septentet n mſelben den Staatshaushalts- Etat vorzulegen.
ſenndetſ Unter ausdrücklicher Genehmigung ſeitens der
ſenn n Krone hat auf das Andrängen unſerer Partei die
sten m Staatsregierung in der lehten Seſſton eine Er
Hirte v klärung abgegeben, welche für die Zukunft dem
prere 7 Landtage einen wirkſamen Einfluß auf die Be
je r meſung der Höhe der directen Steuern ein
en räumt. Jeder aufrichtige Lberale hat die Ver

de ſi Pfüchtung, darüber zu wachen, daß dieſes Recht
t Wahrheit werde, und daß der Vermehrung
der Laſt indirecter Steuern, welche jetzt eine feſt

hende Thatſache iſt, nach Maßgabe der vor

d.
S ſeſtann

ecten Steuern zu Gunſten der ärmeren undp.

mib

ich riſog ode
gegentreten.

Für den Monat September werden Abon- katholiſchen Kirche ſchlichten, ſo werden wir uns
derſelben nicht widerſetzen, vorausgeſetzt, daß da

gegenüber unentbehrlichen Rechte nicht beeinträchtigt
Auflage des werden.

Schule in demſelben Geiſte geführt werde, welcher

durch die dem Staate allen kirchlichen Verbänden

Das Geſetz über die Schulaufſicht wollen
wir nicht preisgeben. Wir werden dahin wirken,
daß bis zum Abſchluſſe des nach wie vor von uns
erſtrebten Unterrichtsgeſetzes die Verwaltung der

die Amtsführung des Miniſters Falk beſeelte.

Jn der Reform unſerer inneren Verwal
tung iſt ſeit mehreren Jahren ein Stillſtand ein
getreten. Das Reformwerk iſt un vollendet ge
blieben. Noch fehlt die unerläßliche Grundlage,
eine den Anforderungen der Gegenwart entſprechende
Landgemeinde Ordnung noch beſteht die alte Or
ganiſation der Behörden noch fehlt die Ausdeh
nung der Selbſtverwaltung auf den ganzen Staat.
Soll das preußiſche Volk endlich der Vorzüge dieſer
Reform heilhaft werden, ſo iſt dieſelbe nach einem
feſten, einheitlichen Plan zum Abſchluß zu bringen.
Wir werden dabei unter Feſthaltung der Grund
lagen der Reformgeſetze im Weſentlichen auf eine
klarere Regelung der Competenzen,
Vereinfachung des Jnſtanzenzuges und
Billigkeit der Einrichtungen, ſowie des
Verfahrens hinwirken.

An die Prüfung der zu erwartenden Vorlagen
über den Ankauf von Eiſenbahnen werden
wir mit Unbefangenheit herantreten. Wie auch
der Einzelne über die weitere Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen denken mag, wir werden gemeinſam
dafür Sorge tragen, daß die finanzielle Leiſtungs
fähigkeit des Staates nicht beeinträchtigt und daß
Garantien, welche gegenüber der Ausdehnung der
Befugniſſe der Verwaltung, gegen Mißbrauch auf
wirthſchaftlichem ſowohl als auch auf politiſchem
Gebiete nothwendig erſcheinen, hergeſtellt werden.

Wir wollen eine ſparſame Verwaltung, wie
ſie unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe bedingen,
wir wollen die altbewährten finanziellen
Traditionen des preußiſchen Staates
aufrecht erhalten.

Je ernſter und ſchwieriger die politiſchen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich geſtaltet haben,
deſto dringender mahnt die Pflicht jeden aufrichtigen
Anhänger der liberalen Sache, alle Kräfte dafür
einzuſeen, daß die Stimme des freiſinnigen
Burgerthums in Stadt und Land in der Volks
vertretung zu kräftigem Ausdruck gelange und daß
den liberalen Mittelparteien derjenige Einfluß ge
wahrt bleibe, welcher die unerläßliche Bedingung
für den ſtetigen Ausbau unſeres Verfaſſungsſtaates

iſt. Nur ſo kann den Schwankungen entgegen
gewirkt werden, welche die ruhige Entwickelung
unſeres politiſchen und ſozialen Lebens bedrohen.

Wir treten auch in den bevorſtehenden Wahl
kampf ein in unverbrüchlicher Treue für unſeren
Kaiſer und König, mit dem feſten Entſchluß das
Verfaſſungsrecht des Landes gegen jeden Angriff
zu wahren, und mit dem aufrichtigen Beſtreben,
in rein ſachlicher Prüfung aller Geſetzvorlagen
unſere Kräfte einzuſetzen, wo es gilt, die Wohl
fahrt aller Klaſſen der Bevölkerung gleichmäßig

Die Voche.
Der Kaiſer erfreut ſich der beſten Geſund

heit, dagegen leidet der Kronprinz an einem,
wenn auch nicht gefährlichen, ſo doch ſehr hart
näckigen Fußübel, welches ihn hindert, ſeinen mili
tairiſchen Functionen obzuliegen. Er wird die oſt
preußiſchen Manöver aus dieſem Grunde wohl
nicht beſuchen können. Die Geſundheit der Kron
prinzeſſin iſt durch ein rheumatiſches Leiden eben
falls angegriffen, ſie begiebt ſich deshalb auf
längere Zeit mit ihren Kindern nach Jtalien.
Jn Berlin hat in dieſer Woche die ſog. Auguſt
conferenz der ſtrenggläubigen hinterpommerſchen
Paſtoren und ſonſtiger Orthodoxen getagt. Es
wurden die Theſen aufgeſtellt, daß die Schule ab
ſolut wieder unter die Gewalt der Kirche geſtellt
werde und jeder nicht ſtreng frommgläubige Geiſt
liche „herunter“ von der Kanzel müſſe. Vom
neuen Regiment erwarten die Herren das Beſte
und fuhren deshalb zu ermäßigten Preiſen mit
fröhlichem Herzen heim. Die Wahlaufrufe der
verſchiedenen Parteien mit Ausnahme desjenigen
der nationalliberalen ſind erſchienen, mit Ausnahme
des ziemlich gemäßigten der freiconſervativen Partei
lautet die Parole aller andern: „Reaction“!

Der öſterreichiſche Reichskanzler, Graf An
draſſy, iſt noch immer nicht definitiv verabſchiedet
Sein muthmaßlicher Nachfolger iſt der Botſchafter
in Rom, Baron Häymerle, ein Mann, der die
äußere Politik Oeſterreichs im Sinne ſeines Vor
gängers weiterführen wird. Graf Andraſſy hatte
in der vergangenen Woche eine Conferenz mit
dem Fürſten Bismarck in Gaſtein. Jedenfalls be
handelte dieſelbe das einmüthige Zuſammengehen
Oeſterreichs mit Deutſchland in den großen Fragen
europäiſcher Politik und darin liegt ein Schutz
gegen ruſſiſche Antipathien und franzöſiſche Re
vanchegelüſte.

Das Tagesereigniß in Frankreich iſt eine
Art Manifeſt des Prinzen Plonpon, in welchem
derſelbe auseinanderſetzt, was man von ihm zu
erwarten hat, wenn er einmal an's Ruder ge
langen ſollte. Schöne Phraſen ſind's, weiter nichts
und in Anbetracht ſeiner Vergangenheit hat ſich
der Prinz damit gründlich lächerlich gemacht.

Unſere guten Beziehungen zu Rußland ſind
wenigſtens äußerlich nur für den Augenblick wieder
hergeſtellt. Kaiſer Alexander hat durch den ruſſi
ſchen Reichsanzeiger der Hetzpreſſe Stillſchweigen
anbefehlen laſſen. Ein äußeres Zeichen der gegen
ſeitigen Freundſchaft iſt die Entſendnng des Gen.
F.-M. v. Manteuffel ſeitens des Kaiſers Wilhelm
an den Kaiſer Alexander zu deſſen Begrüßung nach
Warſchau. Daß aber ein innerlicher Conflict
fortbeſteht, iſt unleugbare Thatſache. Allerdings
wird derſelbe nicht eher zum öffentlichen Ausbruch
kommen, als bis Kaiſer Alexander nicht mehr ſein
wird. Er halt feſt an ſeiner Freundſchaft zu
Deutſchland, aber ſein Sohn und Nachfolger iſt
ein erbitterter Feind und Verächter unſeres Vater
landes.

Der König von Spanien hat die letzte Woche
im franzöſiſchen Seebade Arcachon bei ſeiner Braut,
der Erzherzogin Chriſtine von Oeſterreich zugebracht.

durch eine gerechte, beſonnene und ſparſame Ver
heiſelben den Streit zwiſchen dem Staat und der waltung zu fördern.

Deutſchland.

Gürſt Bismarcks Aeußerungen



über ſeine Mitarbeiter.) Vor der Abreiſe
des Reichskanzlers nach Kiſſtngen hatte der ameri
kaniſche Silberagitator Kelley eine Unterredung mit
demſelben, welche Kelley jetzt in einem philadelphiſchen

Blatte eingehend mittheilt. Die Aeußerungen
des Fürſten über die Gold und Silberwahrüngs
frage ſind weniger intereſſant, deſto mehr dieſenigen,
welche er über ſeine Mitarbeiter that. Herr Kelley
erzählt: „Nichts überraſchte mich bei dem Beſuch
mehr als die Freiheit, mit welcher Bismarck von
Männern ſprach, welche ſich noch in einfluß
reichen Stellungen befinden. Er bezeichnete
ſte als Doktrinäre und Stubengelehrten und ſagte:
„Doktoren, Geiſtliche und Advokaten, von denen
jedoch wenige etwas von den Details der Staats
geſchäfte verſtehen, ſind meiſtens auf jener Seite
und werden von denen geleitet, welche nichts weiter
von der Sache wiſſen, als was ſte aus Büchern
gelernt haben, in welchen unbrauchbarer Un
ſinn in plauſible Form gebracht iſt. Jch habe,
ſagte er, viel Aerger von Dummköpfen
gehabt, welche auf zweckloſe Fragen
unmögliche Antworten verlangten und
wie das franzöſtſche Sprüchwort ſagt: „um zwei
Uhr den Mittag ſuchen.“ Ueber den hochverehrten
Miniſter a. D. Dr. Delbrück finden wir folgende
Aeußerung „IJch hatte das Finanzweſen nicht zu
meinem Studium gemacht und hatte mit der Aus
führung der nöthig gewordenen Veränderungen
Jemand zu betrauen. Herr Delbrück hatte
großen Ruf als Finanzmann im Auslande wie im
Inlande und ihm wurde die Angelegenheit über
tragen. Aber, ſo groß auch ſein Ruf war, zeig
ten die Reſultate bald, daß, wie die Landleute ſa
gen, er nur Waſſer in ſeinem Keſſel
hatte.“ (Es bedeutet dieſes Sprichwort, daß Ar
beiter, deren Armuth ſo groß iſt, daß ſie weder
Fleiſch noch Brühe erhalten können, einen Keſſel
mit Waſſer tragen, um ihre Armuth zu verbergen.)“
Wenn dieſe Aeußerungen wahr ſind ein De
menti haben wir noch nicht geleſen dann
enthalten wir uns aus wohlerwogenen Gründen
des Urtheils über dieſelben, nnr würden wir uns
in dieſem Falle über den Ton der freiwillig gou
vernementalen Blätter hinführo nicht mehr wundern
Derſelbe würde dann nur die Wahrheit des Sprüch
worts beſtätigen Wie der Herre ſo's Geſcherre!

(Der Cultusminiſter) hat kürzlich in
Betreff der zum Bezuge von Dienſtalterzulagen er
forderlichen Dienſtjahre der Elementarlehrer ent
ſchieden, daß die Dienſtzeit einer Hilfslehrerſtelle
einem Lehrer bei ſpäterer Verleihung einer ſtaat
lichen Dienſtalterszulage dann anzurechnen ſei,
wenn dies eine ſelbſtſtändig ausgeſtattete Hilfslehrer
ſtelle an einer öffentlichen Elementarſchule iſt, die

feſt die Partei der Frommen und Mucker ſich ſchon
im Sattel weiß.

Zu den Wahlen
Wie es der Herr Landrath Urban in Langen

ſchwalbach verſteht, die Wahlbewegung zu unter
drücken, beweiſt folgende im „Aarbote“, Kreisblatt
für den Unter Taunuskreis aufgenommene Bekannt
machung: „Jn Rückſicht auf die gegenwärtig
ſtättfindende Wahlbewegung im Kreiſe habe ich
es für angemeſſen erachtet, das Kreisblatt („Aar
bote“) gegenüber allen Parteien, ſte mögen einer
Richtung angehören, welcher ſte wollen unbe
theiligt bleiben zu laſſen. Der Herr Verleger iſt
daher erſucht worden, weder in dem referirenden,
noch im Jnſeratentheile irgend welche auf die
Wahlbewegung bezügliche Einſendung aufzunehmen.
Langenſchwalbach, 24. Auguſt 1879. Der Land
rath Urban.“ Wahrſcheinlich beſorgt nun der
Herr Landrath die Woche allein und der Verleger
ſeines Kreisblatts darf noch nicht einmal Jnſerate
aufnehmen.

Ein neuer Pfiff der Conſervativen iſt es, den
ländlichen Wählern vorzuflunkern, der Staat wolle
ihnen Secundärbahnen bauen. Jn ihrem
Wahlaufruf heißt es wörtlich: „Auf dem Gebiete
des Eiſenbahnweſens ſind zunächſt die großen
Verkehrsadern, ſo weit ſie ſich zur Zeit noch in
Privatbeſitz befinden, vor Allem zum Zwecke ein
heitlicher Regelung der Tarife in den Beſitz des
Staates zu bringen und daneben durch den Aus
bau billiger Eiſenbahnen niederer Ordnung die
Vortheile des großen Verkehrs nach Kräften zu
verallgemeinern.“ Nun iſt es Thatſache und
liegt auch in der Natur der Sache, daß ſich der
Staat mit dem Bau von Secundärbahnen grund
ſätzlich nicht befaßt.

Eine glänzende Genugthuung iſt der
aufgelöſten Wahlverſammlung in Niederbarnim,
von der wir geſtern berichteten, zu Theil geworden,
indem auf eine Beſchwerde des Vorſitzenden derſelben,

Dr. Mendel, das Berliner Polizeipräſtdium nicht
nur das Verfahren des auflöſenden Polizeilieute
nants entſchieden gemißbilligt, ſondern auch die
Erklärung abgegeben hat, daß derſelbe zur Ueber
wachung von politiſchen Verſammlungen bis auf
Weiteres nicht mehr verwandt werden ſoll.

haft hat, wie ſchon früher mitgetheilt, ſeitdem eig
n anth

Prozeß mit der Stadt Stendal für ſie ungünſtg n
ausgefallen iſt, die Einrichtung getroffen, daß de n
Zutritt zum dortigen Bahnhof nur durch Loſun nei
eines Perronbillets ermöglicht wird. Dieſe C n
richtung, die weder auf den Bahnhöfen von Berlin n
noch von Magdeburg, noch auf einem andene
Bahnhof der Lehrter Bahn exiſtirt, ſcheint un
dazu eingerichtet zu ſein, die Stadt Stkendal müthe o
zu machen und zu Conceſſtonen zu zwingen e
Jetzt geht die Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft d
noch weiter, indem ſie den Bewohnern von Stendal
und Umgegend den Beſuch der Gewerbe Ausſtellung
dadurch erſchwert, daß ſie die billigen Züge Stendal n
verſchließt. Beiſpielsweiſe kann man zu den Zügen, péten n

welche von Magdeburg via Stendal nach Be n
hin und retour 2 Mk. koſten, Billets nur bio 2
Tangerhütte haben, und zu dem Zuge, welcher n
Freitag den 29. d. M., 10.55 Uhr früh aus n nan
Hannover abgeht, nur bis Gardelegen. Es wäre n O e
doch wohl Zeit, daß die Bahn ſolche Scherze unter unnen
ließe und auch der weniger bemnittelten Bevölkerung t h Oun
von Stendal und Umgegend ermöglichte, billig eine n Aen
Ausſtellung zu beſuchen, die allgemeines Jnleeſeſ an i

erweckt. mS II Poß
Localnachrichten. d h oben

h hr noch

Merſeburg, den 31. Auzuſt 1879 gen d
Die Halliſchen Zeitungen theilen mit, daß die

Stadt Halle einen ähnlichen Prozeß gegen die
Thüringiſche Eiſenbahn vorbereite, wie Thea
einen ſolchen die Städte Merſeburg, Zeitz u. ſ. w. Enge
beſchloſſen hätten. Wir ſtellen dieſe Notig in ne

l heben. Die

und zweifellos auch in dritter Jnſtanz gewinnen
in Penſchen,

gewonnen. Die in Weißenfels erſcheinende e hteteinc

teres ab. h m der
ſchaft giebt heute Nachmittag in der Kaiſer Wille hn ee

angeſehte Schlußvorſtellung ſind die Preiſe theilweſ neProvinz und Umgegend.
Jn Weißenfels wurde kürzlich Abends

ſoweit richtig, das unfere Stadt den erwähnen
Prozeß bereits in zwei Jnſtanzen gewonnen hat m un

ln ſud äu
wird. Desgleichen hat die Stadt Weißenfels n
gleichfalls ihren Prozeß bereits in erſter Jnſtan n

„Mitteld. Ztg.“ ſcheint davon nichts zu wiſſen
denn ſie drückt die irrige halliſche Notiz ohne Wein h un

e Die Tlreett anf lerDie Direction der amerikaniſchen Negergeſell n danntſe

helmshaälle eine Kindervorſtellung zu e in
mäßigten Preiſen. Auch für die Abends 8 U hin

herabgeſetzt. eHeute erfreuen wir uns des ſeltenen Vor
e heben 6

mehreren den höheren Ständen angehörigen Damen kommniſſes, daß in einer Stadt von 14000 Ein
die Kleider mit einer ätzenden und übelriechenden wohnern zu gleicher Zeit vier Theater ſpielen
Flüſſtgkeit begoſſen. Als der Thäter wurde ein Drei zu gleicher Zeit haben wir bereits an ver
kürzlich von Delitzſch nach Weißenfels verſetzter ſchiedenen Tagen der vergangenen Woche gehabt
Poſteleve ermittelt. Ein ſauberer Jünger Stephans! Wir fragen Wo ſoll das hin mit dieſer Ueber

mit einem anſtellungsfähigen Lehrer (alſo einem
Lhrer, der die Seminarprüfung beſtanden hat) zu
beſetzen iſt, bezw. war und der Lehrer auf einer
ſolchen Stelle proviſoriſch oder definitiv angeſtellt
war. Es ſoll dies vorkommenden Falles bei den
Anträgen auf Bewilligung von Dienſtalterszulagen
beachtet werden. Namentlich ſoll demnach die Zeit
nicht in Anrechnung gebracht werden, während
welcher ein Lehrer nur auf Grund eines mit dem
Hauptlehrer der Schule abgeſchloſſenen Vertrages
als deſſen Gehilfe und nach deſſen Befinden in der
von ihm verwalteten Schule beſchäftigt geweſen iſt.

Gayheriſche Höflichkeit.) Jn München
wird kein Sedanfeſt gefeiert, weil das die fran
zöſiſchen Maler, die die Kunſtausſtellung beſchickt
häben, verletzen könnte. Das ſcheint uns doch
mehr als zartfühlend zu ſein. Sonſt ſind die
Bayern nicht ſo.

(Unglücksfall.) Freitag Nachts um
zwölf Uhr fand eine Keſſelexploſton auf der
Herminenhütte zu Laband bei Gleiwitz ſtatt. Das
Werk iſt zum größten Theil abgebrannt. Fünf
Todte und vierzehn meiſtens Schwerverwundete
ſind zu beklagen. Neunhundert Arbeiter ſind
momentan brotlos geworden.

Ein g'ſpaßiger Herry) iſt der Seelen
vater der Gemeinde Zülzefiz bei Labes in Hinter
pommern, Herr Paſtor Schmidt. Derſelbe hat bei
einem hohen Miniſterio beantragt, daß den Kreis
blättern ein von ihm redigirtes ultramuckeriſches
Kirchenblatt beigelegt werde. damit die Kreisblatt
leſer feſter im Glauben zum Herrn werden. Man
lernt aus dieſer That des Zülzeſtzer Paſtors, wie

Die Großſtädte Halle und Magdeburg können ſchwemmung von Vergnügungen, welche man in
es noch immer nicht verwinden, daß das Ober Städten wie Halle und Magdeburg nicht findet
landes gericht dem kleinen Naumburg zu Kaum hat das ſtändige Sommertheater ſeine Pfot
gefallen iſt. Die betreffenden Blätter ſtimmen ein ten geſchloſſen, ſo ſuchen uns die Wanderbühnen
Klagelied darüber an, daß ſich in Naumburg keine heim und bereits am 14. des nächſten Monte
Rechtsanwälte niederlaſſen würden. Wir ſind nun wird wieder ein ſtändiges Wintertheater eröffüc h
der andern Anſicht, daß ſich in Naumburg wie Zugleich beginnen die ortsüblichen Winterverg n r
bei jedem andern Obergericht genau ſo viele Rechts gungen, die Vereinsfeſtlichkeiten, die „Kirmeſſen
anwälte niederlaſſen werden, als Beſchäftigung und der Wirthe, die Vorſtellungen einzelner reiſender
Auskommen finden. Man ſoll an nicht mehr zu Künſtlergeſellſchaften gar nicht mitgerechnet. Selbſt
ändernden Thatſachen auch nicht mehr herumnör redend können wir es einem Lokalbeſitzer und einen
geln, denn das nützt nichts und ſtört die Freund Geſellſchaft nicht übel nehmen, wenn ſie Alle
ſchaft. thun, ihren Erwerb zu fordern, das wäre ung

t In den Städten Eilenburg und Delitzſch recht, aber halten wir dieſe Fluth von Vergnügun
wird der Sedantag nicht gefeiert werden. gen aus Wir behaupten Nein, denn die ſchlecht

Größeres Pech kann man nicht haben, als ken Zeiten ruhen auf unſerer Stadt nicht mine
ein Fechtbruder in Nordhauſen gehabt hat. ſchwer wie auf andern und der Beamtenſtand i
Derſelbe wurde von einem handfeſten Bäcker beim ebenfalls nicht in der Lage, alle diejenigen Ver ſ
Plündern der Ladenkaſſe erwiſcht, fürchterlich durch gnügungen mitzumachen, zu welchen er unwillkür en

gehauen und hinausgeſchmiſſen. Jn der Nähe lich verlockt wird. Ein mehr oder weniger ſtän Kel
warteten zwei Kameraden, welche den Jammernden diges Theater laſſen wir uns noch am cheſten
vor die Stadt begleiteten und ihn dort eben fallen, denn das Geld, was ein ſolches einnimmt
falls unbarmherzig durchprügelten, nämlich für bleibt zum größten Theil doch wieder in der Stadt
ſeine Ungeſchicklichkeit. Der doppelt geſchlagene Aber die Unmaſſe von reiſenden Truppen gleich
Mann hat geſchworen, Nordhauſen nie mehr zu viel was ſie ſind, die nur deshalb Merſeburß über n
betreten. ſchwemmen, weil unſere Stadt in dem nicht gerade ine

Montag den 1. September beginnt in Deſſau erwünſchten Rufe ſteht, ein „guter Platz in dieſe n
die Ausſtellung des bienenwirthſchaftlichen Haupt Richtung zu ſein, ſollen uns fern bleiben Wiehe
vereins der Provinz Sachſen, des Herzogthums es jetzt geht, kann es unmöglich weiter gehen der
Anhalt und für Thüringen. Mit der Ausſtellung Verlockungen zu Amuſements werden nachgerade
verbünden iſt eine Verlooſung bienenwirthſchaft etwas ſehr viele. Wir bitten ſchließlich auch die

licher Gegenſtände hieſtgen, zuſtändigen Behörden, das Mögliche
Die MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahngeſell thun, dieſer Hochſtuth einen Damm zu ſetzen wir dich



mit et e 9 rt oben ja einen ausgiebigen Beſteuerungstarif für
nheſn ſende Kunſtleiſtungen.

lr nd den Kreiſen Ouerfurt und Merſeburg.e e ne eett Körbisdorf beginnt
an e Campagne erſt am 16. September c. und
weiſt en ſich die engagirten Arbeiter nicht am
St n am 15. September einzufinden.

ſonen M Dem „Querf. Krsbl.“ entnehmen wir folgen

ilbetftädſe d ins Setoſetſt eewohnin ne Agrundftücke des Rittergu g t die
r Ohne m dem Aufladen
billigen h

in wan u

e F. dem P. mit dem Stiele der Reichgabel an
Unterleib ſtieß. Der Stoß iſt mit ſolcher

0.56 Roſt geführt worden, daß der Getroffene ſchon
Miheh r 4 Stunden darauf unter den fürchterlichſten
i pihte Schmerzen den Geiſt aufgab. Bei der am 28.
n n M. vorgenommenen Obduction des Lichnams
mirt de eine ſchwere Darmverletzung conſtatirt, in
twöglit ſie deren der Tod eingetreten iſt. Der Thäter,
a Heweh von 4 Kindern, iſt bereits gefänglich ein

gen. Am 23. d. M. wurde der Schacht
Wer Plaul aus Roßbach beim unterirdiſchenchten. bau auf der Kohlengrube „Gottesſegen“ bei

Auguſt 19 ſößbach von der nachrutſchenden Kohlenmaſſe
glücklich getroffen, daß der Tod ſofort ein
theilen m n
Proßeß e
n vorh. Theater.bürg, J (Eingeſandt.)
tellen dieſe Unſer ſo kurz bemeſſener Sommer neigt ſich dem
tadt den ede zu und die Sommerbühne im Tivoli wird für lange

t verhüllt bleiben. Die Töne der Freude und des
zen gaben nenzes, die von ihr aus ſo oft an unſer Ohr, an
r Jnſtan Miſet Herz klangen, ſind äußerlich zwar verhallt, aber
adt Weiße Eeſtalten, die Menſchen, von denen ſie ausgingen,

Frau Muſevius und Herr Grünberg ergötzten uns
durch den oft köſtlichen Humor ihres Spiel rer uns
manche wohlthätige Thräne koſtete

Herr Director Gleſinger endlich überraſchte durch
Darſtellung von Characteren, deren ausgeſprochene künſt
leriſche Bedeutung auf ganz verſchiedenen Gebieten liegen
und müſſen wir es um ſo freudiger anerkennen, daß er das
Weſen und die Bedeutung ſo heterogener Geſtalten zum
Ausdruck zu bringen wußte

Die Geſämmtleiſtung der Bühne war wirkungsvoll im
edlen Sinne; die Leiſtungen des Chors unterſtützten
weſentlich die Darſtellungen und gaben ihnen jenen
freundlichen Ausdruck, der den Zauber der Jlluſion voll
ausklingen läßt. Jhnen Allen ſei „Dank“ und „Glück
auf den Weg zugerufen und mögen auch ſie bei des
Künſtlers oft dornigem Erdenwallen mit Befriedigung
an die Zeit ihres Aufenthalts unter uns zurückdenken;
Glück zul

Merſeburg, 29. Auguſt 1879. R.
Die Bierpreiſe in Bayern.

Man ſchreibt der „Soc.-Corr.“ aus Bayern
„IJn jüngſter Zeit haben in verſchiedenen Städten
des Landes Agitationen gegen die Höhe der Bier
preiſe ſtattgefunden. Dieſelben ſind bekanntlich in
Bayern ſehr genau geregelt; ſie werden von den
Bräuern im Verein mit den Wirthen, hier und
da ſogar von den Bräuern allein, feſtgeſtellt. Jn
München z. B. war der Preis des Hectoliter
Winterbier ſür die Wirthe ſeit Jahren 15 Mk.
der Preis des Liter für die Conſumenten 0,22
Mk., der Gewinn der Wirthe belief ſich daher
auf 7 Mk. pro Hectoliter. Das Sommerbier
koſtete 1877 im Großen 19 Mk., im Kleinen 0,26
Mk., 1878 im Großen 18 Mk., im Kleinen 0,26

e

immer hin und her gehen. Seht mal das gleichgül
tige Mädchen! Schirm, Kleid, Jacke, Handſchuhe und
Strümpfe, Alles iſt egal. Es iſt doch hübſch, wie die
Leute hier herumlaufen: Die Damen fußfrei, die Herren
auf Freiers Fuß. Seht mal den ungezogenen Jungen
da drüben! Ich glaube, den bilden ſeine Eltern zur
Paſſage aus. Wenigſtens laſſen ſie ihm Alles durchgehen.

Eine große Weiße mit einer kleinen Weißen. Ob
das Herz der Dame ebenſo weit iſt, als ihre Kleider eng
D Warum trägt denn der ſein Geſicht im Fußſack Ehe
Die ſich's verſieht, ſtolpert ſie mal über ihren eigenen
Kopf! Seht mal die zwei Jungen gleichmäßig in
braunem Sammt! Ob ſich Hefter ein ſchöneres Modell
für n Paar Wiener wünſchen kann Gott, wie dürr!
Lauter Beilagen! Ei, wie Der jetzt mobil iſt! Seit
er mit fünfundzwanzig Prozent akkordirt hat, ſieht er
um fünfundſtebzig Prozent beſſer aus. Pſt, Kinder,
hört doch mal 'nüber nach dem anderen Tiſch. Ob Die
wohl Einen vorübergehen laſſen, ohne kodderige Bemer
lungen über ihn zu machen! Pfui, wie ordinair! (Ulk.)

(Ein ſchlagfertiger Miether.) Ein kleiner
Beamter in Berlin befand ſich vor einiger Zeit auf der
Wohnungsſuche und ſah auch ſeine Bemühungen vom
Erfolge gekrönt. Er hatte eine paſſende Wohnung ge
funden und ſich mit dem Wirth über die Höhe des Mieths
preiſes geeinigt. Da der von Natur mißtrauiſche Wirth
durch Perſonen, welche eine Wohnung feſt gemiethet,
aber am feſtgeſetzten Tage nicht bezogen hatten, ſchon
öfters getäuſcht, ſeine Erfahrungen in dieſer Beziehung
nicht bereichern wollte, ſo verlangte er von dem auf
Solches nicht vorbereiteten Beamten eine Anzahlung
von 10 Thalern auf die ſtipultrte Miethe. Mit benei
denswerther Schlagfertigkeit erwiderte der Angeredete:
Ja wohl, mein Herr, ich halte Jhr Verlangen für

völlig gerechtfertigt; werde auch die geforderten 10
Thaler ſofort zahlen, aber Sie müſſen mir die
n Thaler zur Stelle auf Jhr Grundſtück eintragen
aſſen.“

Mk., 1879 im Großen 17 Mk. im Kleinen 0,24
Mk. Jn München überwiegen noch immer die
Großbräuer und beherrſchen die Preiſe, doch haben

ſich in den letzten Jahren wieder zahlreiche kleine
Brauereien gufgethan, haben, indem ſte zunächſt
beſſeres Bier zu gleichem Preiſe lieſerten, den
Großbräuern erwünſchte Concurrenz gemacht und

(ernichteter Heiligenſchein.) Der franzö
ſiſchen Akademie iſt ein kleines Malheur paſſirt. Jn
ihrer vor vierzehn Tagen abgehaltenen öffentlichen Jahres
ſitzung hatten ſie einen Tugendpreis von 1000 Franken
an einen Arbeiter verliehen, der als ein „Held in Ver
borgenen“ bezeichnet wurde und von dem der Berichter
ſtatrer Jules Simon wortlich ſagte: „Sein ganzes Leben
iſt eine Reihe edler Handlungen Dieſer Tage nun
iſt der ſo gefeierte Tugendheld verhaftet worden, undz in erſt n lebendig vor unſerm Auge ihnen gelten auch dieſe Ltztere ſchließlich veranlaßt, mit dem Preiſe des zwar wegen öſffentlicher Verlehung der Schamhaftig

r Wolle des Dankes und der Anerkennung, die ich, gewiß
enfels erſ énne vieler Theaterbeſucher, als Abſchiedsgruß ihnen

nichts I nibringen mir geſtatte.
he Not on bmächſt wendet ſich unſere Dankesäußerung Herrn

elor Gleſinger zu, der es gewagt und durchgeführt
ſchen t Kunſtgenüſſe ſo ſeltner Art für uns zu ermöglichen

niſchen uns der Mitte des darſtellenden Perſonals ſind es be
t der Kaiſet des zwei Geſtalten, welche die Kunſt in der freund
tellund n Weiſe dem Auge und Ohre und damit unſerem
die Abends (kiſtändniß näher bringen,

h Fräulein Lorenz unddie Preiſe t Herr Rudolſi.
S jeder dieſer beiden Geſangskünſtler an und für

des ſeltene don angenehmer Erſcheinung, ſo ſind beider Stimmen

t von U n e men Klangfülle n von e
aer Theat f e e u e ewir bereit n ſich in den, den entſprechenden Momenten angepaßten

erſchen Formen und beruhrt es das Gefühl beſonnen Wo
wut de nuthend, daß beide auch bei Darſtellung von

n mit n er Leidenſchaft das mahvol Kunſtleriſche
en welch mnals verleugnen. Wenn man dem Geſange der beiden
deburg nie lauſchte ihrem Zuſammenſpiel fölgte, ſo war
ertheatſ ee Bild holder Natürlichkeit, voll wohl
e
s wachſen Ah ſe vorführten, Leben und Geiſt, Herz und Blut
intertheat n dem Ausſpruche ſtehen mir beſonders die Scenen
ichen n oubädour“ vor Augen, in welchem Fräuleinn t u „Leonore“, Herr Rudolfi den Manrico
n eng e gertluns in dieſer Oper ſchon an und für
witgetechu n tiger leidenſchaftlicher Momente voll und

beſten nen in thr alle Töne des menſchlichen Empfindens zum
doka n e nei ſo können ſich ſelbſtverſtändlich
en wen Arſtellung ſolch ſchwieriger Charactere nurm das i 4 r r denen Mittel und Kräfte zu ſolcher
h von e e ſtehen und welche ihre Aufgabe in tief
in dann e e In Lenore und Manrico kam
n v e n e et und Haß, Entſagung unde de r 6 echſelvollen Phaſen des Spiels ſo
det an her r Geltung, daß man dieſe Empfindungen auf
al di t n n ihnen überraſcht fühlte So war,

e ex oder c n gewaltiger. Wenn beide Darſteller in
noch an e r Weiſe ausſprechen, daß ſie auf dem Wege

an ſolh e er c nde nut dürfen heſſen noch im Aufgehen begriffen un
wie ch ihn noch im helleren Lichte ſtrahlen
e nd wir uns den andern Künſtlern zu, ſo ver
n hen n Matzenguer und Herr Dir. Gleſinger das
ten n iſch-Leidenſchaftliche der Kunſt, während Frau

r e d und Herr Grünberg die burleste, komiſche
ofen h e ſelben uns nahe brachten. Ganz beſonders
le erſtgenannte Dame dramatiſche und Geſangskunſt
chen. wollendete W 3l du die m echſelbeziehung zu ſtellen; ich erinnere

g win Alerin zueena im Troubadour welche durch die Dar
e ausgezeichneter Weiſe zur Geltung gelangte.

Bieres herabzugehen. Jn Nürnberg haben nach.
längeren Verhandlungen die Bräuer den Preis des
Hectoliter auf 16,25 Mk., die Wirthe in Folge
deſſen den Preis des Liter auf 0,22 Mk. er
mäßigt. Da aber andere Bräuer in der Nähe
von Nürnberg den Hectoliter für nur 15 Mk.
nach der Stadt liefern, ſo verzapfen viele dortige
Wirthe das Bier ſchon um 0,20 Mk., in Fürth
ſogar um 0,18 Mk. pro Liter. Das Alles thut
die vielgeſchmähte freie Concurrenz, und nicht un
bemerkt bleibt in München, Nürnberg und ander
wärts dieſes ihr erfolgreiches Wirken ihr verdankt
der Bayer plötzlich billige Bierpreiſe Und das ver
gißt er vorerſt nicht.“

Vermiſchtes.
(Am Läſtertiſchim Berliner zoologiſchen

Garten. Nein, dieſe Fülle! Da kann ja wieder kein
Apfelbaum zur Erde. Seht doch das reizende Mäd
chen in dem gelben Kleide! Schönes Gelb, aber ein
Bischen nüchtern. Sieht aus, wie eine Portion Rühreier,
wo zuviel Weißei d'rin iſt. Aber da kommt Eine,
alle Achtung Famos! Von oben bis unten egal blau
und weiß geſtreift. Wenn ich die 'mal auf der Straße
ruhig ſtehen ſehe, halte ich ſie für einen Grenzpfahl und
denke, hier fängt das Königreich Bayern an. Ah,
ein netter Jüngling! Geht wie Storch im Salat. Wenn
ſich nu nicht gleich Eine in ihn verliebt, wird er eklich!

Seht mal die Grüne! Hellgrün-dunkelgrüngrasgrün
ſchattirt. Man kriegt förmlich Appetit auf einen Teller
Srebelſuppe. Ein niedlicher Wuſchekopf! So einen
habe ich mir ſchon immer als Tintenwiſcher für meinen
Schreibtiſch gewünſcht. Seht mal die mit den Ponny
locken in der Stiru! Wenn Renz die ſieht, ruft er un
willkürlich Hottehüh! Ach die niedlichen kleinen Kin
derchen mit den großkarirten, breiten ſeidenen Leibbinden!
Das wärmt angenehm bei der Hitze Sieh mal die
dicke grüne Dame mit dem kleinen Strohhut! Wie Spinat
mit Ei! Da kommt Eine in ſchwarz mit hell punktir
ter Sammetjacke. Die hat ſich wahrſcheinlich erſt mit
Tinte begoſſen und hinterher ſchnell die Streuſandbüchſe
darüber geſchüttet. Ei, die beiden Hellblauen! Sehen
aus wie der liebe Himmel, wenn's vier Wochen lang
nicht geregnet hat. Das nenne ich ſchlankes Wachs
thum von jenem Herrn in Hellbraun! Wenn Wieprecht
den noch gekannt hätte, würde er Klarinette auf ihm ge
blaſen haben. Seht mal den jungen Menſchen mit
dem Hut im Genick und den ins Geſicht gekämmten
Haaren Heiliger Himmel, den haben ſie doch nicht etwa
am Affenhaufe verwechſelt Sieh mal die Naſe!
Schade, daß ihr Inhaber in der Jugend nicht Elephant
gelernt hat, dann würde er wenigſtens auf die Rüſſel
beſchaffung keine Auslagen gehabt haben. Es thut
mir leid, daß ich Nichts zu liniiren habe; ſo ein Linial,
wie die Dame, kriege ich nie wieder. Schutzmann,
Schutzmann, zu Hülfe! Da geht Eine mit einer Gretn e vnſt durch ſi tEFa ha ſie vorgeführten Geſtalt tm h Fülle von Leben Aen eg d tet wobte entaſche! Jhr Diener, Herr Pendel! Pardon, iche e gar nicht ſo. Nicht Jch glaube, weil Sie

eit.

(Zu meiner Zeit!) Zu meiner Zeit, erzählt
ein Sergeant, wurde es ganz anders mit der Disciplin
gehalten wie heute. Wenn ich meine Mannſchaft ins
Bad führte und „Untertauchen!“ befahl, wagte vor einem
neuen Commando an die Oberfläche zu kommen. Und
oft hab ich die Kerls eine halbe Stunde unter Waſſer
gelaſſen, aber Keiner hat gemuckt.

„Wo wohnt das Glück
Ich ſah einmal an meiner Heimath Strand
Ein armes Fiſcherweib in einer Hütte,
Die loſe nur aus Stücken Torf erbaut.
Das Korn zu ihrem Brode mußte ſie
Mit ihren Kindern aus den Stoppeln leſen
Sie mahlte ſelbſt das Korn, ſie buk das Brod,
Und als ſie's anſchnitt, ſang ſie, und es faßten
Die Kinder bei der Hand ſich an und tanzten
Um ſie den Ringelreihn: da wohnt das Glück

Heinr. Kruſe
Fahrplan vom 15. Mai 1879.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4 Mgs. Schulz 7 V. Kl.),

10 Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 458* Nm. (3. Kl.),
520 m. Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. 1.-3 Kl.
1025* Abds. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an,)

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 42 (8) Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 52 (8)
Nim., G Abds. 9 (5) Abds. (8 Schnellzug

Halle- Magdeburg 57 Mgs., 7 u. 1181 (5) Vm.
Ia u. 5 Nm., 92 (8) u. 108 Abds.

Halle Halberſtadt: So (8) u. 11 Vm., 1 u. 6e Nm.
Halle Torgau: 810 (8) Vm., 18 Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen: 50, 10(8), I Vm., 255 u. 90Nm,
Halle Leipzig: 52, 752 (8) u. 10 Vm., 128, 27 u. 56

Nm., 650 (5) u. 868 (8) Abds 108 Nachts.
Nach Weißenfels 6* Mgs (4. Kl), 85 Vm. (Schnllz.

L-s. Kl.), 105 (3. Kl.), 11 Vm. (Schnllz.), 25
Nm. (C Kl.) 62* Abds. (4. Kl.), 922 Abds. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſhlüſſe:Eorbetha-- Leipzig: 42 Mrg., 69 u. 102 Vm., 12
4 u. 58 (5) N. 822 u n Abe

Weißenfels Zeitz: 75 Vm., 1225, 481 u. 10 Nm.
Großheringen Saalfeld: Vm., 1, 420 95 Nm.

Nach Straußfurt: 98 Vm., 353 u. 88 Nm.
Weimar Gera: 102 Vm., 3 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 102 Vm., 211 u. 725 Nm.
Dietendörf-- Arnſtadt: 10Vm., 220, 555 u. 729N m.
Gotha Leinefelde: 6 u. 1020 Vm., 20 u. 910 Nm.,
Gotha--Ohrdruf: 3 u. 1010 Nm.
Eiſenach Meiningen: 80 Vm., 1222, 3i6, 720 Nm.

Perſonen Poſten.
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm,, in Mücheln 455 Nm.,

aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 1010 Vm.
II. Poſt aus Merſeburg 11*0 Abds. in Mücheln 220 Mgs.

aus Mücheln 55 Nm., in Merſeburg 810 Nm.
Aus Lauchſtädt 52 Mgs., in Merſebürg 6 Mgs.
Aus Merſeburg 325 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.
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Programm
für die diesjährige Sedanfeier.

Am Abend des 1. September Glockengeläute und
Zapfenſtreich.

2) Am 2. September Morgens Reveille; die Turner der
erſten Bürgerſchule machen eine Turnfahrt nach dem
Denkmal auf der Rudelsburg. Abmarſch Morgens
5 Uhr vom Schulplatz der erſten Bürgerſchule unter
Muſikbegleitung durch die Burgſtraße und Gotthardts

I Kri denkmal d Seine vichen a n mehren un lichen Räumen des Reſtaurants.
Bahnhof behuſs Abfahrt nach Köſen

3) Morgens 7 Uhr Glockengeläute. 3Z Zeritage d r Klaſſenſeier für die nicht an der Taul ſ III II
Turnfahrt betheiligten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen. 5 55) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.3 Abends von 7 Uhr ab Freiconcert auf der Funken

Gotthardtsthor.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt er

r die Straßen der Stadt am 2. September recht feſt
ich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.
50 Stück gute ſtarke Saugfohlen

treffen Montag den 1. September
bei mir bis Mittwoch zum Verkauf
ein. A. Strehl, Pferdehändler,

Neumarkt 59.

Schleuniger Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber iſt eine gangbare d

Bäckerei mit Nebengeſchäft, ſchönem Obſt- und Gemüſe
arten für den Preis von 1200 Thlr. zu verkaufen.
nzahlung nach Uebereinkommen. Gefl. Offerten an die

z

Exped. d. Bl.
Se rrnhe 10 iſt ein kleines Logis pr. 1.

September oder ſpäter zu vermiethen.
Auch ſtehen daſelbſt 2 Ladentiſche, Oelſtänder, Petro

leumapparat, Kaffeebrennmaſchine und 16 Stück Stand
fäſſer zum BranntweinVerkauf zu verkaufen.
En möblirtes Logis (Stube und Kammer), auch zu e

zwei Betten, iſt ſogleich zu beziehen bei
Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

ine Wohnung, 3 Stuben, 1 Kammern, Küche, Keller
iſt zu vermiethen Poſtſtraße Nr. 4.

Tanz Ankerricht.
Mein diesjähriger Tanzunterricht beginnt Mitte

September im Saale des Thüringer Hofes. Um ſchnelle

Anmeldung bittet R. Ebeling.

P Iissbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Kieler Speckbücklinge

e E. Wolff.Der Kaiſer Trank
rationell verbeſſerter König Trank.

Den Werth der Geſundheit weiß nur der voll zu
en der ſie einmal verloren hatte. Tauſende ver
cherzen dieſes höchſte Gut aus Unkenntniß, Sorgloſig

keit und Trägheit, und Zuſtände der Angſt, Sorge und
Qual werden oft Jahre lang ertragen, während doch
ein ganz einfaches Mittel ſie beſeitigen könnte.

(1409) Zell in Baden, 4. 11. 78. Der Kaiſer
trank hat mir ſo vortreffliche Dienſte geleiſtet, daß
ich ihn mehr als Jemand empfehlen kann. Jch war
lange Jahre in Frankreich und litt an Flechten im
Geſicht ee., ich docterte infolgedeſſen 5-6 Jahre, beſuchte
Bäder, nahm Schwefelbäder u. a., aber Alles vergeblich,
es hieß immer, ich habe unreines Blut, und dagegen
ſei nicht viel zu machen, ſelbſt der hieſige Doctor ſagte
mir daſſelbe. An eine Beſſerung glaubte ich ſelbſt nicht
mehr, vielmehr das Gegentheil. Jch habe alles nur
Denkbare angewandt, jedoch immer vergeblich. Da
wurde mir Jhr Kaiſertrank empfohlen, ich ſah die
verſchiedenen Zeugniſſe und fing denſelben an zu
trinken, ſchlechter, dachte ich, kann es nicht werden, und
einige Flaſchen müſſen probirt werden. Jch fand
bald nach dem Gebrauch Beſſeruug, das Beißen
im Geſicht hörte auf, die Flechten vergingen, und
kann ich Jhnen alſo ſagen, daß der Kaiſertrank
mich wieder ganz hergeſtellt und ich den gewöhn
lichen Leuten wieder gleich ſehe, was ohne den
Gebranch deſſelben nicht der Fall geweſen wäre.
(Beſtellung.) L. Schöttgen.Die Flaſche Kaiſer-Trank-Extrakt zu 3-4 Mal
ſoviel Waſſer koſtet 2 Mark und iſt nur allein ächt zu
beziehen aus der Fabrik. Berlin 80., Reichenberger
Straße 164 durch Julius Oehlke, ſowie in der Nie
derlage in Merſeburg bei Gust. ElIbe.

Clavier Unterricht
wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

VerantwortlichergRedacteurſ: Max Leuſer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

burg, Jllumination derſelben und des Denkmals am empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Haararbeit,

D trauensvoll den letzten Verſuch mit Kumy

Kaiſer Wilhelms Halle
Montag den l. September zur Vorfeier von Sedan

Jlluminakion nnd
Nach dem Zapfenſtreich

capelle. Nach demſelben

Seitenbeutel Ar. 3,

Zöpfe, Locken, Puffen, Chignons u. ſ. w. billigſt

Reelle Rrbeit.
Einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum die ergebene An
zeige, daß ich alle in mein Fach ſchla

ende Arbeiten gut und billigſt aus
ühre. Ho achtungsvoll
Merſeburg. C. Reichmuth,

Unterbreiteſtraße Nr. 3.
e

Liebig s Kumys
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, diät.
Mittel bei: Halsschwindsucht, Lungenleiden

I (Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-,
I Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus

wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-
gucht, allen Schwächezuständen (namentlich nach
ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys-
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs

anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
s.

S C.Am Sedantage 9 Uhr Vormittags wird von
Seiten hieſiger Vereine ein Feſtzug vom Domplatz aus
nach der Stadtkirche und nach dem Gottesdienſte zum
Kriegerdenkmal ſich bewegen, wo von Herrn Conſiſtorial
Rath Leuſchner eine Anſprache gehalten werden wird.

In einer bezüglichen Beſprechung iſt unbeſchadet der
Theilnahme derjenigen Vereine, welche ſich noch einfinden,
folgende Reihenfolge beſchloſſen worden

Bürgerſchützen.
2) Militair-Veteranen.
3) MännerTurnVerein.
4) Allgemeiner TurnVerein.
5) LandwehrVerein.
6) BürgerGeſangVerein.
7) SchützenGeſangVerein.
8) Liedertafel.
9 Sußmannig.

10) Jrene.
11) Echo.
12) Liederhalle.
13) Melodia.
14) StenographenVerein.
15) Verein junger Kaufleute.
16) Frohſinn.
17) Freiwillige Feuerwehr.

Alle Einwohner der Stadt ſind zur Betheiligung am
Zuge villlommen.

Die Vorſtände
der oben genannten Vereine.

Sonntag Abend von 6 Uhr ab
auf vielſeitiges Verlangen

Froschkeulen.C. Heuſchkel.

en dortmechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal in Merſeburg.

Morgen Montag den 1. September, zum Tage vor
der Sedanfeier, 1870 und 71, oder: Deutſchlands Er
wachen. Mit brillant. SchlußTableau: Der Triumph
Deutſchlands Heldenthaten.

Jndem wir Alles aufbieten werden, um den uns be
ehrenden Theaterfreunden genußreiche Stunden zu be
reiten, bitten wir freundlichſt um geneigtes Wohlwollen

ommers im Saale und ſämmt

Garkenfeſt.
Concert von der Stadt

W. Graul. geſt
Merſeburg. ve n gehin der Kaiser Wilhelms- Halle

Sonntag den 31. Auguſt 1879.
Auf vielseitiges Verlangen:

Unwiderruſlich lehte Vorſtellungen von

Onkel Tom's Hütte.
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 5 Akten.

Dargeſtellt von 35 Perſonen (Kegern, Mulatten, Reſt u
Quadronen, Octoronen u. ſ. w) I un

Nachmittags 4 Uhr un ſt
große Kincler- Dorſtellung

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Ihnen
J. Rang 60 Pf., II. Rang 40 Pf., Gallerie 20 Pf. mal vol

Abends S Uhr mh unwiderruſtich ſehte und Abſchieds-Vorſelun a

Onkel Tom's Rütte,
Ermäßigte Preiſe der Plätze 7 de

Sperrſitz 150 Mk., Rang 1 Mk. i. Kang 75Gallerie 50 Pf. wint auf
j ſiehe onVorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe. n deihot

ha getnuen.Restaurant zur Börse
n

Zur Hedanfeier- M tene R
Morgens früh 8 Uhr Speckkuchen, feinſtes Lore
braäu, Abends elektrische Beleuchtung des Gain

Es kraucht nicht mehr im Buſch herum u Cultusmi
Der große Held Napolium, d Ahteſwinar
Freund Kutſchke kitzelt' ihn heraus m
Und liefert' ihn dem Kaiſer aus. in du

Seitdem begeht im deutſchen Land ſten inpfohl
Das Sedanfeſt man, wie bekannt. nMan gießt an ihm die Gläſer voll ging die
Und leert ſie auf des Kaiſers Wohl. Anentten oder

Drum auch bei mir das Herz erfreu' nut de C
Speckkuchen ſammt dem Löwenbräu. hteſuht ha
Jedweden, der da kommen mag n de oſfſöſe
Am friſchen, fröhlichen Sedantag W Mhe

Hochachtungsvoll S. Saller. 9 n

bagthof zum goldenen en
Morgen Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr l e wöht

6
ſeiſs Abends Brat und friſche Wurſt. Sgiie m ſ

er

Tiemann's Keſtaurativn
Am Sedantage früh von S Uhr an n Ode eSpeckkuchen. d

ung dirch

e Rohr dir 2 2 u Wen e ünnArf die böswilligen Verleumdungen, die von n en
meiner Mitglieder verbreitet wurden, erklare i

hiermit der Wahrheit gemäß, daß ich denſelben die S n
laut Contrakt zuſtehenden verdienten Gagen bis n u O
der Saiſon ausgezahlt habe und werde ich jede W V hg
unwahre Mittheilung auf das Strengſte zu verfol n d

wiſſen S. GleſingerDirector des Tivoli Theaters An peweh
e

üche

Börſenverſammlung in Halle
vom 30. Auguſt 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. inWeizen 1000 Kilo, 178 188 M. bez, mittleren
205 Mk. bez. feinere 209 215 Mk. bez. h whondte

W. Penndorf u. C. Decker aus Leipzig.

Roggen 1000 Kilo, 145-— 153 Mk. bez.Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 160 175 Mk fel t
und Chevaliergerſte 190 215 Mk. bez. neGerſtenmalz 50 Kilo, 14 Mk. bez. en 6.

Hafer 1000 Kilo, 147 160 Mk. bez- b de tKümmel 50 Kilo, 29- 90 M. vez d e
Rüböl 50 Kilo, 26,50 Mk. gefordert hreFuttermehl 60 Kilo, 625 650 Bl b nKlee Roggen 525 Mt. be Weizenſchaale 425 rin dh

bez. Weizen Grieskleie 475 Mk. ber ehe ſe,
dtelin ihn
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